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Themenblock I: Zur Entstehung und Geschichte Israels – Innen- 
und Außensichten 

Dienstag, 12. Oktober 2010, 18.15 Uhr 

Einführung und Vorstellung der Inhalte der einzelnen Vorträge 

Dienstag, 19. Oktober 2010, 18.15 Uhr 

Zur politischen Vergemeinschaftungsproblematik Israels als Aus-
druck der spezifischen Säkularisierungsdynamik des Judentums 
Kim Behrend (Soziologin und freie Journalistin bei der Frankfurter 
Rundschau) 

Unter Bezugnahme auf Webers Unterscheidung der drei monotheistischen Weltre-
ligionen und deren Fortführung in Oevermanns „Modell der Religiosität“ ist die 
Auserwähltheit und der mit dieser korrespondierende Nicht-Universalismus des 
Judentums hinsichtlich der Zugehörigkeit charakteristisch. Daraus folgt unter Sä-
kularisierungsbedingungen die Frage, was Jüdisch-Sein ohne das religiöse Funda-
ment bedeutet. Dies soll an Beispielen aus dem intellektuellen Diskurs und künst-
lerischen Ausdrucksgestalten soziologisch analysiert werden. Schließlich wird das 
eng damit verbundene Vergemeinschaftungsproblem Israels als moderner, volks-
souveräner Nationalstaat diskutiert. 

Dienstag, 26. Oktober 2010, 18.15 Uhr 
Der Zionismus und Israels Existenzkampf seit 1948 
Dr. Stephan Grigat (Lehrbeauftragter am Institut für Politikwissenschaft 
der Universität Wien) 

Seit der israelischen Staatsgründung, die nicht zuletzt auf Grund des arabischen 
und islamischen Antisemitismus viel zu spät erfolgte, ist der jüdische Staat nicht 
nur mit Vernichtungsdrohungen, sondern auch -versuchen konfrontiert. Aktuell 
sieht Israel sich zum einen mit einer Delegitimierungskampagne konfrontiert, bei 
der insbesondere in Europa versucht wird, den Zionismus als verwerflichen Parti-
kularismus und Anachronismus zu brandmarken. Zum anderen erwächst aus dem 
Streben des iranischen Regimes nach der Technologie der Massenvernichtung und 
dem bisherigen Unwillen des Westens, darauf adäquat zu reagieren, eine Bedro-
hung von völlig neuer Qualität. 



Dienstag, 2. November 2010, 18.15 Uhr 
Israel in der internationalen Politik seit 1900 
Prof. Dr. Jürgen Bellers (Politikwissenschaft Universität Siegen) 

Inhalt des Gespräches wird sein, wie der europäische und arabische, nationalisti-
sche und antiliberale Egalisierungsdruck Minderheiten (u.a. Juden) ausschloss, die 
daraufhin zur Paradoxie einer eigenen Nationsgründung – dem Zionismus – ge-
zwungen wurden, um ihre Identität und ihr Überleben zu sichern. Dass der Staat 
Israel der einzig legitime – und demokratisch-rechtsstaatliche! – in diesem Raum 
ist (da von der UN völkerrechtlich legal gegründet), will der latente, „antisemiti-
sche“ Antijudaismus der (Pro-)Palästinenser nicht wahrhaben. 

Dienstag, 9. November 2010, 18.15 Uhr 
Antisemitismus und die deutsche Linke – auch am Beispiel Siegens 
Marc Neumann (Pädagogischer Leiter des DGB-Jugendbildungs-
zentrums Hattingen) 

Der geringste Anlass im Nahen Osten genügt, und die verschiedenen Fraktionen 
der deutschen Linken werden in kurzer Frist ihre Sicht der Dinge verlautbaren. 
Unabhängig vom Ausmaß der Gewalt und von Opferzahlen gibt wohl keine andere 
Region der Welt eine derart fruchtbare Projektionsfläche ab. Kritik an der Politik 
Israels ist nicht von vornherein Ausdruck des Antisemitismus. Häufig aber wird 
kräftig darüber hinausgeschossen; dann muss etwa die Gleichsetzung mit der nati-
onalsozialistischen Rassenpolitik oder gar mit dem Holocaust herhalten. Unter 
Rekurs auf verschiedene linke Strömungen wird diskutiert, wie ihr Verhältnis zu 
Israel ist und wo es evtl. Schnittmengen zur extremen Rechten gibt. 

Dienstag, 16. November 2010, 18.15 Uhr 
Israel, Judentum und die radikale Rechte 
Dr. Christoph Busch (Lehrender Soziologie Universität Siegen) 

Der Vortrag soll einen Überblick über die Bandbreite der Diskurse der radikalen 
Rechten über Israel und das Judentum verschaffen. Diese sind seit langem wichtige 
Referenzpunkte für die radikale Rechte und werden unterschiedlich thematisiert, 
was den divergierenden ideologischen und strategischen Zielen geschuldet ist. In 
diesem Zusammenhang wird diskutiert, inwieweit diese Diskurse kein Phänomen 
einer extremen Kleingruppe sind, sondern in der Mitte der Gesellschaft verankerte 
Meinungen aufgreifen und auf diese zurück wirken. Mithin rückt also die Rolle 
von Judentum und Israel in der politischen Kultur in den Blickpunkt. 

 



 

Dienstag, 23. November 2010, 18.15 Uhr 
Israel in der arabischen Presse  
Dr. Daniel Müller (Kommunikationswissenschaftler und Leiter des ge-
meinsamen Graduiertenprogramms der geistes- und sozialwissenschaft-
lichen Fakultäten der TU Dortmund) 

Es wäre naiv anzunehmen, die verbreitete arabische Feindschaft gegenüber Israel 
und den Juden ließe sich allein oder weitgehend auf „Medienhetze“ zurückführen. 
Richtig ist jedoch, dass die arabische Medienberichterstattung über Israel vielfach 
tendenziös ist und dass auch massive antisemitische (= antijüdische) Entgleisungen 
vorkommen. Aber die Sache ist nicht (mehr) so einfach, denn das breite Medien-
spektrum kann mit einer Vielzahl verschiedener Positionen und Deutungsmuster 
aufwarten. Der Vortrag soll einen Überblick über die arabische Presselandschaft 
geben und in möglichst angemessener Differenzierung Aspekte der auf Israel und 
die Juden bezogenen Inhalte darstellen. 

 
 

Themenblock II: Religiöses Leben und Judentum 

Dienstag, 30. November 2010, 18.15 Uhr 
Dieses Volk – Religion und Nation im Judentum 
Pastor Matthias Weissinger (Vorstandsmitglied in der Gesellschaft für 
Christlich-jüdische Zusammenarbeit im Siegerland und im Studienkreis 
Kirche und Israel Rheinland und Westfalen) 

Der Titel dieses Vortrages bezieht sich auf zwei Bücher über Israel. An ihnen ori-
entiert soll mit diesem Vortrag versucht werden, überblicksartig das Eigentümliche 
Israels, das „kein glatt geschrieben Buch“ ist, in den Blick zu nehmen. Das Haupt-
augenmerk soll dabei der religiösen Vielfalt, dem Wandel und der Einheit der 
jüdischen Religion gelten, die keine monolithische und statische war und ist. Zu-
gleich soll deutlich werden, dass es eine offene Frage bleiben muss, warum „Isra-
el“ wohl weder allein „religiös“ noch allein politisch oder „national“ auch nur 
annähernd genügend verstanden werden kann. 



 

Dienstag, 7. Dezember 2010, 18.15 Uhr 
„... Dir und deinen Nachkommen gebe ich dieses Land zum ewigen 
Besitz“. Zum Umgang mit biblischen Sprachmustern bei der 
Wahrnehmung Israels und des Nahostkonflikts 
Prof. Dr. Thomas Naumann (Evangelische Theologie Uni Siegen) 

Der Nahostkonflikt wird nicht selten als Religionskonflikt wahrgenommen, bei 
dem u.a. Aussagen der Bibel zur Legitimation von Landansprüchen und zur Analy-
se des Konflikts genutzt werden – etwa mit dem Titelzitat, das die göttliche Ver-
heißung des Landes an die Nachkommen Abrahams beschreibt. Der Vortrag ver-
sucht in dieser Gemengelage ein wenig Ordnung zu schaffen und zeigt die politi-
sche Brisanz biblischer bzw. religiöser Legitimationsstrategien in jüdischen, christ-
lichen und muslimischen Milieus in Israel, Palästina und Deutschland auf. 

 

Dienstag, 14. Dezember 2010, 18.15 Uhr 
Antijudaismus von Anfang an? Fragen an das Neue Testament 
Prof. em. Dr. Ingo Broer (Katholische Theologie Universität Siegen) 

Dem Christentum wird der Vorwurf gemacht, dass es maßgeblich an der Ausbil-
dung des Antisemitismus beteiligt gewesen ist, und zweifellos haben Christen im 
Verlaufe der vergangenen 2000 Jahre vielfältig Schuld auf sich geladen. Der Vor-
trag wird sich aber nicht mit einzelnen Vorfällen im Laufe der Geschichte und der 
christlichen Beteiligung beziehungsweise Verursachung beschäftigen, sondern der 
viel verhandelten Frage nachgehen, ob der Antisemitismus bereits in der Offenba-
rungsurkunde des Christentums, dem Neuen Testament, verankert und somit dem 
Christentum von Anfang an inhärent ist. 

 



 

Themenblock III: Jüdische Kultur und israelische Gesellschaft 
im Wandel 

Dienstag, 21. Dezember 2010, 18.15 Uhr 
Israel – Gesellschaft im Wandel. Innergesellschaftliche Spannungs-
linien und Zukunftsdebatten 
Dr. Angelika Timm (Leiterin des Büros der Rosa-Luxemburg-Stiftung in 
Tel Aviv) 

Seit Ende der 1980er Jahre hat sich der Staat Israel aufgrund veränderter internati-
onaler, regionaler und landesspezifischer Konstellationen derart umfassend gewan-
delt, dass Politologen bereits von der ‚Zweiten Republik‘ sprechen. Die Transfor-
mationsprozesse berühren alle Bereiche der Gesellschaft – die Abkehr vom 
‚Schmelztiegelkonzept‘, die Sicht auf die arabischen Bürger des Landes, das Ver-
hältnis von Staat und Religion, das politische System, das zionistisch determinierte 
Geschichtsbild, die Bildungsinhalte an Schulen und Universitäten u.a. Der Vortrag 
spürt den Veränderungen und dem mit ihnen verbundenen Wertewandel nach und 
benennt deren Wirkungen für Gegenwart und Zukunft. 

Dienstag, 11. Januar 2011, 18.15 Uhr 
Perspektiven und Grenzen der Emanzipation. Jüdinnen und  
Juden in der kommunistischen und sozialistischen Bewegung in 
Deutschland 
Sven Gringmuth (Lehrender Germanistik/Neuere deutsche Literaturwis-
senschaft Universität Siegen) 

Neben dem Verharren in religiösen Mustern offenbarten sich im 19. Jahrhundert 
verschiedene Wege der Emanzipation „aus Ghetto und Schtetl“. Einer davon war 
der Eintritt jüdischer Menschen in die Arbeiterbewegung, die existenzielle und 
intellektuelle Anreize für einen neuen Weg bot und gleichzeitig als eine spezifische 
Form der „Ersatzfamilie“ fungieren konnte. Viele jüdische Intellektuelle wurden zu 
prominenten Akteuren und Leitfiguren in sozialistischen und kommunistischen 
Parteien, Bünden, Zusammenschlüssen oder zu geachteten Stichwortgebern in 
theoretischen Debatten. 

 



 
Dienstag, 18. Januar 2011, 18.15 Uhr 

Jüdische Einwanderung und jüdisches Leben in Bolivien 
Andreas Hetzer (Lehrender Politikwissenschaft Universität Siegen) 

Lateinamerika kann auf eine eigene jüdische Geschichtsschreibung zurückblicken. 
Der Kontinent hat seit der ‚Reconquista‘ Spaniens mehrere Einwanderungswellen 
erlebt, die das jüdische Leben immer wieder veränderten und vor neue Herausfor-
derungen stellten. Es haben sich jüdische Gemeinschaften spezifischer Natur her-
aus kristallisiert, die sich in ihrer religiösen Orientierung und der Gestaltung ihres 
Alltagslebens von Region zu Region unterscheiden. So auch in Bolivien, das im 
Gegensatz zur Mehrheit der lateinamerikanischen Länder seit 1930 eine liberale 
Einwanderungspolitik betrieb. 

Dienstag, 25. Januar 2011, 18.15 Uhr 
Jüdische Exilliteratur  
Dr. Jana Mikota (Lehrende Literaturdidaktik Universität Siegen) 

Der Vortrag möchte einerseits die Frage aufgreifen, was jüdische Literatur bzw. 
Literatur überhaupt bedeutet. Nach 1933 wurden Autoren und Autorinnen plötzlich 
zu jüdischen Autoren/innen ‚gemacht’. Zugleich nahmen sie in ihren Werken stär-
ker Bezug auf ihre jüdische Identität und griffen jüdische Themen bewusst auf. 
Andererseits soll der Bereich der Literatur behandelt werden, der unter dem Begriff 
„Exilliteratur“ fällt. Gezeigt werden soll, wie nach Palästina geflüchtete Autoren 
mit Themen wie Exil umgegangen sind und sich in ihrer neuen Heimat fühlten. 

Dienstag, 1. Februar 2011, 18.15 Uhr 
„Kino des menschlichen Dramas“ – „Ajami“ und andere Filme 
über den Alltag von Israelis und Palästinensern 
Dr. Sandra Nuy (Lehrende Politik- und Medienwissenschaft Universität 
Siegen) 

Als „Kino des menschlichen Dramas“ beschreibt Scandar Copti seine Art, Filme zu 
machen. Gemeinsam mit seinem arabischen Kollegen Yaron Shani hat er den Film 
„Ajami“ gedreht, der den Ausgangspunkt für eine Erkundung der filmischen Dar-
stellung des Alltags von Israelis und Palästinensern bildet. Es stellt sich die Frage, 
wie sich der Nahost-Konflikt im Alltag der Menschen manifestiert und wie sich 
diese Alltagserfahrungen wiederum in verschiedenen Filmen spiegeln. Im Vorder-
grund stehen fiktionale Produktionen, deren Narrative sich im Bereich des Alltäg-
lichen und des Privaten bewegen. 
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Lehrkraft für besondere Aufgaben 

Universität Siegen, Fachbereich 1/Politikwissenschaft 
Adolf-Reichwein-Straße 2 
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